www.filmblog.ch/ von  Von ThomasHunziker

Der Koffer ist gepackt, der Griff mit Klebeband geflickt: «Et voilà.» So begibt sich ein alter Mann in einer von Wetter und Rost angegriffenen Seilbahn auf eine Reise in ungewisse Höhen. Langsam setzt sich das Transportmittel in Fahrt. Dann packt der Alte seine Schnupftabakdose aus und gönnt sich eine kräftige Portion. Das Warnschild wackelt schon bedrohlich. Das mitgebrachte Klebeband sorgt für Ruhe – aber nur für kurz. Die Nase fängt an zu jucken. Das genüssliche Niesen bringt die alte Seilbahn bedenklich ins Schaukeln.

 Eine Niesattacke folgt auf die andere. Durch diese Wucht werden die dünnen Wände der Gondel allmählich zum Bersten gebracht. Hier und dort bringt der Alte sein Klebeband an. Nur gegen die juckende Nase hilft es nicht. Regen und Schnee ausgesetzt steigt die Seilbahn mehr und mehr Material verlierend in immer bodenlosere Höhen auf. Mit seiner Rolle Klebeband muss sich der Niesende schliesslich sein eigenes Gehäuse zimmern. Und wenn er nicht gestorben ist, dann schwebt er noch heute in seiner Seilbahn aus Klebeband. 

Der erfahrene Trickfilmer und Comiczeichner Gentinetta, der 2004 an den Solothurner Filmtagen  für Poldek den Preis Suissimage SSA erhielt, schildert ironisch die erheblichen Gefahren von Schnupftabak und die lebensrettenden Eigenschaften von Klebeband. Fast ohne Worte aber keineswegs tonlos schickt Gentinetta seine Hauptfigur auf die gefährliche Reise. Dabei ist auch die Seilbahnkabine fast schon ein Protagonist. Im Vordergrund steht aber immer der in markanten Zeichnungen gestaltete Bergfahrer, der einmal auch in köstlicher Animationsmanier mit aufschwellendem Gesicht gegen den nächsten Niesanfall ankämpft.

Die Seilbahn ist das erste Projekt, das Gentinetta sowohl als Produzent wie auch als Regisseur verwirklicht hat. Aus diesem Grund hat er schon kurz nach den ersten Entwürfen und Ideen Frank Braun als dramaturgischen Berater beigezogen. Zusammen fällten sie fortlaufend die wichtigsten Entscheide, ob es sich nun um gestalterische Elemente oder um die Vertonung des Filmes handelte.

Für eine besonders reizvolle Wirkung sorgt die nahtlose Kombination von konventioneller Zeichenanimation mit Hintergründen aus Wasserfarben von Karin Schwarzbek und technischen Details in 3D-Animation von Rico Grünenfelder. Animatorin Cristina Altwegg kümmerte sich zudem um Animationsaufgaben wie Wasser und Schattenspiele. Die authentische Stimmung wird durch die Tonspur von Sounddesigner Peter Bräker heraufbeschwört, der mit seinem Team auf diversen  Seilbahnfahrten den richtigen Ton suchte. 

Solothurner Filmtage 2008

Der Bund, Samstag 26. Januar 2008.

„Auf dem Weg zum Gipfel

Geht es aufwärts mit dem Schweizer Film? Oder droht eine Talfahrt? Für Filmchef Nicolas Bideau ist das keine Frage. Während er mit Zahlen kämpft, bringt ein kleiner Animationsfilm die Welt auf den Punkt.

‚Et voilà.’ Mehr sagt er nicht, der alte Mann im Animationsfilm ‚Die Seilbahn’ von Claudius Gentinetta. ,Et voilà’, das ist sein Kommentar zur Welt und zu seiner zunehmend prekärer werdenden Situation. ‚Et voilà’ sagt er jedes Mal, wenn er mit seinem Klebeband wieder einen Riss in der Kabine geflickt hat, die ihn auf den Gipfel tragen soll. Und er muss oft zum Band greifen. Nach dem Genuss von Schnupftabak leidet er unter einer Niesattacke – die Erschütterungen sind zu viel für die klapprige Bahn. Der Alte tut dies mit stoischer Gelassenheit. Am Schluss, nach vielen ‚Et voilàs’, hängt er in nächtlicher Kälte zwischen Himmel und Erde, geschützt und zugleich gefangen in seinem Klebeband-Kokon. Vom Gipfel ist nichts zu sehen.

Sieben Minuten genügen Gentinetta, um nicht bloss eine tragikomische Geschichte zu erzählen, sondern ein Bild der Condition humaine zu zeichnen. Das Schicksal des Passagiers, der mit seinem Koffer einem ewig Reisenden gleicht, erinnert nicht bloss an die Widrigkeiten des Alltags, es hat tragische Dimensionen. Der Mann in der Bahn ist Opfer seiner ‚Pflästerlipolitik’, zugleich aber auch ein Beispiel für die existenzielle Verlorenheit des Menschen; sein Verhalten zeugt von optimistischem Pragmatismus wie von verhängnisvoller Blindheit. Es sind gleich mehrere innere Filme, welche ‚Die Seilbahn’ in Gang setzt. Damit erreicht dieser Trickfilm mehr als die allermeisten der bisher an den Filmtagen gezeigten Produktionen.“ (Thomas Allenbach)

Tages Anzeiger, Samstag 26. Januar 2008

„[. . .] Da war übrigens noch dieser wunderbare Trickfilm, ‚Die Seilbahn’ von Claudius Gentinetta und Frank Braun, ein kleines Meisterwerk, in dem eine grossnasige Hauptfigur, die ganz bestimmt Schweizer ist, auf den Himmel zufährt und eine ganze Sesselbahn in Stücke niest. Sie flickt alle Schäden mit Klebband, und irgendwann hängt sie zwischen Himmel und Abgrund, nur noch vom Klebband gesichert, und sagt zwei Worte, die einem an diesen Filmtagen und überhaupt auf eine fast metaphysische Art auch sehr schweizerisch vorkamen, nämlich: ‚Et voilà!’.“ (Christoph Schneider)

St. Galler Tagblatt, Samstag 26. Januar 2008

„[. . .] Geht’s aufwärts oder bergab mit dem Schweizer Film? Ein kleiner Animationsfilm bringt an den Solothurner Filmtagen die Welt auf den Punkt, andere Filme verlieren sich in ihren Erzählungen. [. . .] Et voilà, so sieht ein gelungener Film aus.“ (Thomas Allenbach)

Neue Zürcher Zeitung, Montag 28. Januar 2008

„[. . .] Bekannte Namen wie Antoine Guex mit ‚Une vie bien remplie’, Claudius Gentinetta und Frank Braun mit ‚Die Seilbahn’ oder Claude Barras und Cédric Louis mit ‚Sainte Barbe’ bestätigten ihr Können.“ (Christoph Egger)

Medieninfo DIE SEILBAHN - 5.11.2008
--
Schweizer Trickfilm „Die Seilbahn“ gross in Fahrt!
 
Der animierte Schweizer Kurzfilm DIE SEILBAHN ist gross in Fahrt. Die Geschichte eines alten Mannes, der in einer baufälligen Gondel auf Bergfahrt den drohenden Absturz zu verhindern sucht, eilt weltweit von Erfolg zu Erfolg.
 
Nachdem der Trickfilm von Claudius Gentinetta und Frank Braun bei seiner Uraufführung an den Solothurner Filmtagen von Publikum und Kritik begeistert aufgenommen wurde, ist er nun bereits in über 20 Ländern auf mehr als 40 Filmfestivals eingeladen worden. An Festivals in der Schweiz, in Japan und China wurde er zudem mit Preisen ausgezeichnet.
 
In Frankreich ist er zur Zeit mit "Fairecourt" auf Kinotournee und von Kanada aus startet er demnächst mit dem "Banff Mountain Film Festival" auf eine World Tour. Auch in der Schweiz ist DIE SEILBAHN im Kino zu sehen: Am 13. November kommt er als offizielles Vorprogramm von HAPPY NEW YEAR, dem neuen Spielfilm von Christoph Schaub, in die Schweizer Kinos.
 
 Info média LE FUNICULAIRE - 5.11.2008
--
Le funiculaire - Un court-métrage suisse, animé, en pleine ascension
 
Die Seilbahn, le court-métrage suisse, animé, relate l'histoire d'un vieil homme qui tente d'empêcher la chute d'une cabine délabrée d’un funiculaire en pleine ascension.
 
Ce film va de succès en succès, à travers le monde. Après avoir reçu, à sa première aux Journées de Soleure, un accueil enthousiaste du public et des critiques, le dessin animé de Claudius Gentinetta et Frank Braun a été invité dans plus de 20 pays et pas moins de 40 festivals où il a reçu des prix notamment en Suisse, au Japon et en Chine.
 
En ce moment, il suit «Fairecourt» en tournée dans les cinémas de France et avec la participation au Banff Mountain Film Festival il débutera très prochainement une tournée mondiale au Canada.
Die Seilbahn – Le funiculaire sera projeté également en Suisse dans les cinémas. En Suisse romande il est actuellement à découvrir dans les nuits du court métrage. Dès le 13 novembre, il accompagnera en avant-programme officiel le nouveau long métrage de Christoph Schaub Happy New Year.

Comments about Die Seilbahn, Filmstock Internatinal Filmfestival 2008

Wonderful attention to detail and a fine sense of humour

Anything is possible if you have enough tape

Apart from the quirky humour, the landscape and machinery were  

wonderfully depicted. It understood the natural apprehension we all  

have of dangling in a box from a wire, even over marvellous Swiss  

scenery. Perhaps a reel of duct tape should be standard in all  

Seilbahn. (A Swiss cable car fan).

 
 
 
